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2. Zahrgang 

Zur Judenfrage. 
Iunde von Juni in Pp 
mit einem 

Paderewſti und Dmowſti am erſten 
aris unterzeichnete Abkommen ändert 

——e Male das voͤlkerrechtliche Verhältnis 
S— zu allen Regierungen, in deren Macht⸗ 
4 —5 ſich befinden. Die Artikel 10 und 11 

—— a cun em Schutze der Juden, die bisher 
aind ie n und Rumanien für vogelfrei galten 
—** es geſetzlichen Schutzes teilhaftig werden 
—8 ut den genannten Artikeln wird die 
—* altung des Sabbats den Juden gewähr⸗ 
itgec Sie können an Sonnabenden weder zu 
* einer öffentlichen Handlung oder Leiſtung 

—* ezogen werden, wie etwa als Zeugen vor 
— noch dürfen ſolche Handlungen für einen 
53— nabend angeſetzt werden. an denen die Juden 
hnnehmen berechtigt ſind, zum Beiſpiel Wahlen. 
Jedoch entbindet das Geſetz die Juden nicht von 
mi itãriſchen Dienſtleiſtungen an Sonnabenden. 
in Bis jetzt waren die Juden in vielen Ländern rechtlicher „and ſtaa tsbürgerlicher Beziehung 
oßen Beſchränkungen und Verfolgungen ausge 
etzt. Die Juden werden von den vVolkern, 

unter denen ſie lebten, hauptſächlich darum als 
Kemde angeſehen, weil ſie muͤ ungewöhnlicher 
dartnãcigieit an äußerlichen Gepflogenheiten, 
De Zeitrechnung, Feier der Ruhetage und Feſte, 

peiſengeſetze, Wahl der Vornamen? u. ſ. w. feſt 
alten, welche von denen ihrer chriftlichen Volls- 

ynoſſen völlig verſchieden ſind, und in dieſer das 
* l eines Gegenſatzes und einer Abſonderung 
ortwahrend lebendig erhalten. Insbeſondere in 
—— erweckten, die Juden bei den ſlawiſchen 
duutern durch den Konſervatismus in ihrem Ge— 
* — Mißtrauen und Antagonismus und 
8 eſetz und kein Staat der Welt vermochte 
nliberalere Behandlung der Juden ſeitens der 
ſtiſchen und rumäniſchen Regierungen zu er— 
ngen obwohl amerikaniſche, engliſche und 
Cepöſiſche Größen jüdiſcher Abſtammung alle 
* ein Bewegung ſetzen, um den Menſchen⸗ 

chten der Juden zum Ziele zu verhelfen. 
wo un iſt dieſer Situation ein Ende bereitet 
— Die Juden ſiehen unter dem Schutze 
* dertzeißungsvollen Minoritätengeſetzes und ein 
iene Leben erblüht der jüdiſchen Geſamtyeit 

ch in der Republik Polen. 
———— iſt wohl die leidenſchaftliche Pro⸗ 
l ieguns unter den, polniſchen nationalen 
* en, die, ginge es nach ihnen, den Juden in 

gem Lande nie die Gleichberechtigung gewähren 
vürden. Aber die Entente, die den Grundſtein 

dem verſöhnenden demokratiſchen Völkerbunde 
egen will, kann und darf nicht an der Sehn— 
ſucht und dem Leiden jener Völker achtlos vor⸗ 

Daſeinsrechte bisher mit Füßen 
getreten wurden. Es iſt nach unſerer Anſicht 
en eine elementare Pflicht eines jeden wahrhaf⸗ 
n emokraten und Fortſchrittlers, daß er auf 
er Menſchheit Höhen wandele und durch Dild⸗ 

ung und volle rechtliche Anerkennung des An⸗ 
dersgläubigen beweiſe, daß er würdig iſt, ein 
Zeitgenoſſe unſerer großen Gegenwart zu ſein. 
Will er dies heute nicht anerkennen, ſo kann man 
—e— er hemmt den Fortſchritt der 

eit un adet unbewußt den Geſamti ſeines Staaies. ſemiintereſſen 
.Die liberalen Auffaſſungen Englands, Ame— 

rikas, Frankreichs, ſowie * ehemaligen Oeſter⸗ 
ich ngarns über die Judenfrage müſſen allen 
—— Ländern zum Vorbild dienen. Natür— 
ich konnten ſich die Juden dort nicht ſo be— 

—se zWeng — ſepates Verhalten ge⸗ 
enü en betreffenden Regierungen ſich miß—⸗ liebig gezeigt huuten gerungen ich riß 

Reichstag. 
73. Sitzung. 8. Juli. 

8 Vor Beginn der Verhandlungen erklärte Abg. 
oniatowſki, daß der Verband der Ab— 

gesrdneten der Volkspartei beantrage, das Haus 
woge durch namentliche Abſtimmung entfcheiden. 
ob über den geſtrigen Antrag in der Agrarfrage 
eine engere Abſtimmung durchgeführt werden ſoll, 
die jeden Zweifel beſeitigen würde. Der Mar— 
— ndet den Antrag bezüglich einer neuer— 
ichen Abſtimmung als zuläffig, ſalls ſich das 

ddem einverſt anden erklaͤren ſollte. 
Abg. ombinſki widerſpricht im Namen ſeines Klubs dieſen — ſpricht im Ner 

Abg. Daszynſki ſtellt den Antrag auf 
eine neuerliche Beſchlußfaſſung. 

Der Matſchall findet dieſen Antrag als zu— 
läſſig, jedoch erſt nach der Abſtimmung über das 
Agraͤrgeſetz, und ſchreitet zur Abſtimmung über 
den Antrag des Abg. Sendzimir. 

Abg. Bardel beantragt hierzu folgendes: Ter 
Antrag des Abg. Sendzimir ſollte abermals der 
Agrarkommiſſion überwieſen werden, u. zw. unter 
der Bedingung der Vorlegung eines Berichts im 
Laufe von 24 Stunden. 

Dieſer Antrag wurde 
Mehrheit angenommen. 

Hierauf erfolgt die Abſtimmung über die 
Artikel 7.—216 einſchl., welche in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit einigen Aenderungen angenommen 
vurden.“ Unter den Reſolutionen beſinden ſich 
auch die der Abg. Daszynſki und Geiſtl. Dziennicki. 

Der Reichstag befaßt ſich hierauſ mit zwei 
Dringlichkeitsanträgen, u. zw. des Abg. Ziemiencki 
und Gen. in Sachen des Verhaltens der Polizei 
gegenüber der Arbeitermenge, ſowie der 3. IN. L. 
in der Angelegenheit der Maniſeſtation der Ar— 
beitsloſen am 3. Juli. 

Der Miniſter des Innern Wojciechowſki er— 
klärt, daß die hier beſprochenen beklagenswerten 
Ereigniſſe die Folge einer ruchloſen Agitation 
ſeien. Der Miniſter begründet ſeine Erklärung 
mit Nachrichten, die er beſitzt, und es wäre un— 
nötig hinzuzufügen, daß der Urheber dieſer Er— 
eigniſſe die kommuniſtiſche Partei iſt. Redner 
müffe feſtſtellen, daß keine Regierung der Tei— 
lungsmächte ſoviel für die Arbeiter getan habe, 
wie die polniſche Regierung. Da es ſich einmal 
um Verbrechen haudelt, die in der kommuniſti— 
ſchen Agitation Ausdruck finden, habe der Mi— 
niſter dieſe Angelegenheit zwecls parteiloſer Be— 
urteilung der Staatsanwaltſchaft übertragen. 
Hinter der gegen den Polniſchen Staat gerichteten 
Tätigkeit verftecke ſich eine fremde Hand, die 
Hand des „Grenzſchutzes“, der ſich mit ſfom— 
muniſtiſcher Agitation beſaſſe. Die Verantwor— 
tung für das vergoſſene Blut jalle auf die Ur— 
heber dieſer Manifeftationen. Rufe: So iſt es. 
Lauter Beifall). 

Abg. Barlicki ſtellt den Antrag, über die 
Erklärung des Miniſters in der morgigen Sitzung 
eine Debatte zu eröffnen. Abg. Korfanty ſei 
damit nur dann einverftanden, falls zur gleicher 
Zeit auch die Debatte über den Antrag der 3. 
J. N. eröffnet werde. Während der Abſtimmung 
wird die Dringlichkeit beider Anträge ange— 
nommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 4Uhr nachmittags. 

mit überwiegender 

Die Agrarkriſis im Reichstag. 
Warſchau, 9. Juli. 

Seit dem frühen Morgen tagten geſtern 
Sitzungen der einzelnen Reichstagskommiſſionen. 
Um 11 Uhr trat der Seniorenkonvent zuſammen, 
deſſen Beratungen 2 Stunden lang dauerten. 
Zu einer Verſtändigung iſt es nicht ge— 
kommen. 

Die Abgeordneten der Vollspartei erſchienen 
aus Gründen einer Demonſtration nicht zu der 
geſtrigen Sitzung der Agrarkommiſſion und zu 
den Situngen der übrigen Kommiſſionen. Unter 
den radikalen Abgeordneten der Volkspartei kam 
der Gedanke auf, den Reichstag zu ver— 
tagen und ihn nur noch zur Ratifizierung des 
Friedensvertrages zuſammentreten zu laſſen. Die 

ksparteiler wollen gleichzeitig den Rücktritt 
oðs Marſchalls Trompezynſki durchſetzen. 

* 

Internationaliſierung der Weichſel. 
Der „Matin“ beſtätigt die hier ſeit längerer 

Zeit im Umlauf befindlichen Gerüchte von der 
Internationaliſierung der Weichſel. Der Abſchnitt, 
welcher die wirtſchaftlichen Fragen Polens be—⸗ 
ſpricht, enthält nämtlich einen Artikel, der der 
Schiffahrt auf der Weichſel einen internationalen 
Charakter verleiht. 

Dieſe Nachricht, ſowie ein guter Teil des von 
Paderewſti unterſchriebenen Abkommens befriedigt 
gewiſſe polniſchnationale Kreiſe nicht. Maß—⸗ 
gebende Quellen weiſen jedoch darauf hin, daß 
Polen für die gemachten Zu eſtändniſſe Wilna 
und Lemberg und andere territoriale Kompenſa— 
tionen erhält, die ſonſt wegſallen würden. 

Der deutſchöſterreichiſche 
Friedensvertrag. 

London, 88. 
„Daily Mail“ meldet: Da der öſterreichiſche 

Vertrag auf den Grundſätzen aufgebaut wurde, 
die für den deuiſchen Vertrag galten, ſo iſSent— 
ſchieden worden, ohne weiteres alle den Deutſchen 
gewährten Konzeſſionen auch auf den öſterreichi— 
ſchen Vertrag anzuwenden, ſoweit ſie ſich auf 
prinzipielle Fragen und nicht auf ſpezielle Einzel— 
heiten beziehen. 

Die Oeſterreicher werden 
letzten Teile ihres Vertrages, der Ende dieſer 
Woche überreicht werden ſoll, eine Friſt 
von zehn Tagen fuür ihre Gegenbemerkun— 
gen haben. 

Juli. 

nach Erhalt der 

Berlin, 8. Juli. 
Die „Deulſche Allgemeine Jeitung“ meldet 

aus Baſel: Wie die Agence Centrale von zu— 
ſtändiger Seite erfährt, ſei Jtalien bereit, 
einen Teil Südtirols den Oeſierreichern zu 
überlaſſen, wenn dieſe der völligen politiſchen 
und ökonomiſchen Neutraliſierung ganz Tirols 
zuſtimmen, ſo daß Italien abſolute Freiheit des 
Tranſitverkehrs mit Deuiſchland und den Adria- 
häfen erhält. 

Die Mitverantwortlichkeit 
der Sutzeſſionsſtauten. 

Saint⸗Germain-en-Laye, 8. Juli. 
Die deuiſchöſterreichiſche Friedensdelegation 

hat der Friedenskonferenz eine ausführliche Denk— 
ſchrift überreicht, in der das Verhalten der ein— 
zelnen Nationen des alten Oeſterkeich zum Staate 
und zum Kriege geſchildert und ihre volle Mit— 
verantwortlichkeit für die Kriegsfolgen bewieſen 
wird. Die Dentkſchrift ſagt in ihren Einleitungs— 
ſätzen, daß der Friede nur dann Beſtand haben 
könne, wenn er auf Tatſachen und unbeſtrittenen 
Rechtsgrundlagen beruhr und daß nur dieſe zwei 
Fundamente der Gefahr einer Mazedoniſierung 
oder Balkaniſierung Mitteleuropas vorbeugen kön— 
nen. Die Friedensdelegation hält es für ihre 
Pflicht, zu beweiſen, daß die vorgelegten Entwürfe 
zum Teil nicht auf wirklichen geſchichtlichen Tat— 
ſachen, zum Teile auf unhaltbaren Rechtsgrund⸗ 
lagen aufgebaut ſind. Die Dentſchrift führt ſo— 
dann den Nachweis, daß in der Monarchie nicht 
etwa ein beherrſchendes Volk einem oder mehre— 
ren kleineren und beherrichten Völkern gegen— 
überſtand, ſondern daß jederzeit ein Zuſiand 
labialen Gleichgewichtes herrſchte, ein unauſhör— 
licher Wechſel der Macht, bei dem zwar kein 
Volk zur Ruhe kam, aber alle bis auf die Ulrai— 
ner in gewiſſem Grade an der Herrſchaft teil— 
nahmen. 

Die Verſtimmung in Jugoflawien. 
Baſel, 9. Juli. 

Nach einem Belgrtder Bericht des Jugo— 
ſlawiſchen Preßbureaus hat die Reiſe des Miniſter— 
präſidenten Protie und ſeiner Begleiter nach 
Paris ihren Grund in der großen Unzufrieden— 
heit über die Regelung der iinanziellen Ligui— 
dation Oeſterreich-Ungarns im Sinne einer un— 
erechten Belaſtung Jugeilawiens im bevor— 

——— Friedensvertrag mit Oeſterreich. 
Protie wolle auch verſuchen, 

der Grenzprobleme herbeizuführen. 
eine Klärung 

SEin intereſſanter Angriff auf 
Dr. Kramarſch. 

Prag, ð. Juli. 
In einer Polemik gegen die „Narodni Liſty“, 

welche die großen Verdienſte Kramarſch' um die 
Repuͤblik geſeiert hatten, ſchreibt ,Prapo Lidu“: 
Die auswärtige Politik des tichecho-ſlowakiſchen 
Staates ſchließt unbeſiritten mit einem Defizit ab. 
Es wurden viele geeigneie Momente verpaßt, in 
denen es möglich geweſen roäre, freundſchaftliche 
Beziehungen zu Deutſchöſterreich und zum Deut— 
ſchen Reiche anzuknüpfen. Auch das Verhältnis 
zu den Südſlawen und zu den Volen hat durch 
die Politik Dr. Kramarſch' gelitten. Fücr Dr. 
Kramarſch, erklärte das Blait ſchließlich, inn in; 
der neuen Regierung kein Plat mehr. 

Bedrohung der 3taliener 
in Albanien. 

London, 5. Juli. 
Ein Sonderberichterſtatter der ‚Chicago 

Tribune“ ſchreibt aus Korfu, daß der 
religiöſe Fanatismus in Albanien der—⸗ 
artige Formen angenommen habe, daß 
die Möglichkeit einer Räumung des Lan— 
des durch die Italiener beſtehe. Unter 
dem Einfluß Eſſad Paſchas werden die 
von den Italienern eingeſetzten Gouver— 
neure ermordet oder zumindeſt am Leben 
bedroht. 

Entente⸗sKredite für Deutſchland. 
Amſterdam, 8. Juli. 

Der Parlamentskorreſpondent der „Daily 
News“ berichtet, es verlaute gerüchtweiſe, daß 
die Vereinigten Staaten bereit ſeien, Deutſchland 
große Kredite für Wareneinkäufe zu gewähren, 
ſobald die Blockade aufgehoben ſei. 

Heimſendung der deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen. 

Berlin, 9. Juli. (P. A. T.) 
Nach gegenſeitiger Verſtändigung hat die En— 

tente beſchloſſen, dieſer Tage 100000 deutſche 
Kriegsgefangene über Duisburg nach Deutſchland 
heimzuſenden. Die Entente verlangte zur Beför— 
derung der Mannſchaften dentſche Waggons und 
deutſches Zugperſonal. 

Amſterdam, V. Juli. 
„Taily Ehroniele“ meldet, daß am 2. Juli 

2000 deutſche Kriegsgefangene im Gefangenen⸗ 
lager von Osbeſtry revoltierten. Da ſie ihre 
Mittagsportion nicht rechtzeitig erhalten hatten, 
weigerten ſie ſich, zum Appell zu kommen. Sie 
bewaffneten ſich mit ſchweren Stöcken und drohten, 
in Miaſſen anzugreifen. In aller Eile kamen 
engliſche Verſtärkungen von einem anderen Lager 
an“ und unterdrückten mit aufgepflanztem Bajonett 
den Aufſtand. 

Die Auslieferung Wilhelm ill. 
Berlin, 9. Juli. (P. A. T.) 

Bezüglich der Frage der Auslieferung des 
Exkaiſers erklärte der amerikaniſche Unterſtaats- 
ſekretär, daß er von einem Abkommen nichts 
wiſſe, demzufolge die Auslieferung des Exkaiſers 
und ſeine gerichtliche Beſtrafung verlangt wer— 
den ſoll. 

Die ruſſiſchen Sowjets zur Nach⸗ 
giebigkeit bereit. 

London, 8. Juli. 
Der Berliner Spezialkorreſpondent des „Daily 

Expreß“ erfährt aus bolſchewiſtiſcher Quelle, daß 
die ruſſiſchen Sowjets für den Herbſt, auf 
Friedensſchluß hoffen. Die Amerikaner 
Sinoe, Bullit und Stephens hätten den Auftrag 
erhalten, die Verhandlungen wieder aufzunehmen. 
Die Sowijets ſollen angeblich bereit ſein, auf die 
Bedingungen der Entente einzugehen, nämlich die 
ruſſiſchen Anleihen anzuerkennen, ſich der Aus⸗ 
landspropaganda zu enthalten und mit den ver⸗ 
ſchiedenen ruſſiſchen Gruppen Frieden zu ſchließen. 

Anderſeits ſoll ſich die Entente verpflichten, 
ſich nicht weiter in die inneren Angelegenheiten 
Rußlands einzumengen. 

Bolſchewiſtiſch⸗ukrainiſches 
Abkommen. 

Lemberg, 9. Juli. (P. A. T.) 
Die „Gazeta Poranna“ meldet unter Ueber— 

ſchrift Das ukrainiſch⸗bolſchewiſtiſche Abkommen iſt 
unterſchrieben“ folgendes: Am 26. Juni reiſte 
eine bolſchewiſtiſche Delegation von Radziwillow 
nach Brody ab und ſchloß mit den Ukrainern ein 
Abkommen, demzufolge beide Seiten ſich gegen— 
ſeitig verpflichten, die beſetzte Grenze nicht zu 
überſchreiten. Gleichzeitig verpflichteten ſich die 
Bolſchewilen, den Ukrainern Munition und Lebens— 
mittel zu liefern. Das obige Abkommen wurde 
von beiden Seiten am genannten Tage unterzeichnet. 

Kleine politiſche Nachrichten. 
In Hannover übernahmen Studenten den 

Suhndienſt, um den Bahnverkehr wenigſtens 
eilweiſe auſrechtzuerhalten. 
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Nach einem Telegramm aus Berlin befindet 
ſich unter den bei der Verſenkung der deutſchen 
Hochſeeflotte von den Engländern erſchoſſenen 
Deutſchen der Kommandant des Schiffes „Mark— 
graf“, Kapitän Walter Schumann. 

Der Redalteur des ſozialdemokratiſchen Blat— 
tes „Die Poſt“, Steffen, wurde von den franzö— 
ſiſchen Behörden für Beleidigung der franzöſiſchen 
Beamten und Generale Gerard und Foch zu 6 
Monaten Gefängnis und zu einer Strafzahlung 
von 7000 Mark verurteilt. 

Nach einem Pariſer Telegramm trat der 
Oberſte Rat der Alliierten vorgeſtern zu längeren 
Beralungen zuſammen. Die Kommiſſion, die den 
Friedensvertrag für Bulgarien vorbereitet, 
tagte geſtern im Laufe des Vormittags. 

Lodz, den 10. Juli. 

Der frühere Stadtpräſident Pienkowſri 
geſtorben. Am Sonnabend ſtarb in Warſchau 
der letzte ruſſiſche Präſident der Stadt Lodz 
Wladyslaw Pienkowſki. 

Evangeliſations⸗Verſammlung. In der 
Baptiſtenkirche, Rzgowſta 43, findet heute abend 
unter Mitwirkung des Geſangchors eine Evange— 
liſationsverſammiung ſtatt. Entree frei. Jeder— 
mann iſt herzlich willkommen. 

Uebertragbare Genickſtarre. Vom Ge— 
ſundheitsamt des Lodzer Bezirks wird uns ge— 
ſchrieben: In letzter Zeit ſind in Lodz mehrere 
Perſonen an der üuͤbertragbaren Genickſtarre 
(meningitis cerebrospimalis epidemica) ertraul:. 
Es iſt“ dies eine anſteckende Krankheit, die ſich 
zum größten Teil unter Kindern und der Jugend 
jſtark verbreitet und durch nahe Berührung mit 
einem erkrankten Menſchen hervorgerufen wird, 

da ſich die Bazillen in den Schleimhäuten der 
Naſe uͤnd des Rachens aufhalten. Dieſe Kranl 
heit tritt epedemiſch auf, wie dies 19044. 1905 
der Fall war, als ſie ſich in Oberſchleſien und 
im Königreich Polen verbreitete. In Oberſchleſien 
erkraukten ailein 3000 Menſchen, davon ſtarben 
2000. Die Krankheit kann jedoch auch vereinzel! 
vorkommen, wie es jetzt in Lodz und anderen 
Orten der Fall iſt. Als Heilmittel dient eine 
Schutzimpfung, als Vorbeugungsmittel Spülen 
des Mundes, des Rachens und der Naſe mit 
30/ ign Waſſerſtoffoxemd. Außerdem muß darau 
geachlet werden, mit Perſonen, die an dieſer 
Kraunkheit leiden, nicht in Berührung zu kommen. 
Die Seuche gab früher 7080 Todesſälle: 
heute muß man immer uwoch mit über 20 Todes 
fällen rechnen. Die Erkrankten müſſen in Hoſpi 
lälern gepfſleat werden. Außerdem müſſen die 
Perſonen der Umgebung ſtrengt unterſucht werden: 
ſobald bei ihnenin den Schleimhäuten der Naſe 
und des Rachens Bazillen der Seuche ſeſtgeſlellt 
werden, müſſen ſie für 14 bis 20 Tage abae 
ſondert werden. V Heilſerum für die übertragbare Genichſtarre. 
das das einzige Mittel iſt, iſt im ſtaatlichen 
balteriologiſchen Inſtitut in Lodz, Panſta 112, 
ſtets zu haben. 

Zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Dem 
Jun Bericht des Ausſchuſſes zur Belämpfung der 
Tuberluloſe entnehmen wir folgendes: In der 
Beratungsſtelle meldeten ſich 1206 Perſonen: 
366 Erwachſene und 840 Kinder, 609 Chriſten 
und 597 Juͤden. Davon wurden beſtimmt: zur 
Aufnahme in den Spitälern 170, zur ambula 
toriſchen Behandlung 37, zur Beobachtung in 
den Spilälern 20, zur Kontrolle 35, zur Konſul— 
tierung in Chojny 109. Bei 85 Perſonen wur— 
den keine Merkmale der Tuberkuloſe ſeſtgeſtellt. 
Zur Behandlung mit der Quarzlampe wurden 
21 Kranke beſtimmt, zur Beleuchtung mit Rönt— 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(65. Fortſetzung.) 

„Sie müſſen ſich bei jenen Worten doch aber 
etwas gedacht haben?“ fragte der Staatsanwalt 
mit ſeiner ſchneidenden Stimme weiter. 

Ach ja, ich wußte ja, daß zwiſchen Rohde 
und dem Herrn Grafen ein alter Groll beſtand.“ 

„Sie glaubten alſo, daß der Mann Ihrer 
Nichte der Täter wohl ſein könnte? Mit anderen 
Worten: Sie hielten ihn jenes Verbrechens für 

fähig?“ 
Die Muhme ſchluchzte. 
„Damals — ja!“ J Der Staatsanwalt lächelte kaum merklich. 
Danke beſtens. Mehr wollte ich nicht wiſſen!“ 
Die Muhme mußte abtreten, und Foͤrſter 

Bachmann wurde aufgerufen. 
Er gab zunächſt die Erklärung ab, daß ey 

ſeinen Schwiegerſohn eines ſo ſchaͤndlichen Ver⸗ 
brechens nun und nimmer für fähig halte. 

Dann ſchilderte er den Beſuch Rohde's an 
jenem Sonntag Vormittage und die Umſtände, 
umter welchen er ſeinem Schwiegerſohne die ver— 
rvãngnisoolie Flinte geſchenkt habe. 

Wieder miſchte ſich der Staatsanwalt ein. 
„Sie erklärten, daß die Waffe, um die es 

ſich handelt, ein Unikum war, wenigſtens in dieſer 
Gegend ?“ 

„Allerdings.“ 
Nun denn, ſo bitte ich den als Sachverſtän⸗ 

digen geladenen Büchſenmacher, vorzutreten!“ 
Der Gerufene trat hervor. 
Herr Facorrſtandiezt ſagte der Staats⸗ 

anwalt und hob von dem Zeugentiſche einen 

genſtrahlen 17, zur Sonnenkur 14, für das 
Sanatorium wurden 215 Kranke und für die 
Sommerkolonien 141 Schulkinder qualifiziert. In 
das Spital in Chojiny wurden 44 Perſonen ent— 
ſandt. Muf der Tuberkulinſtation wurden 82 
Einſpritzungen gemacht, mit Tuberkulin wurden 
33 Perionen behandelt. 

Die Aerzte auf den Eiſenbahnen. In—⸗ 
ſolge der Kriegsverhältniſſe iſt allen frei prakti— 
zierenden Aerzten bis auf weiteres erlaubt, nach 
Erſtehung einer Freikarte 3. Klaſſe die Güter— 
züge benſißzen zu dürfen. Das gleiche Recht ha— 
ben auch die Tierärzte, die zum Fleiſchbeſchau 
oder zur Behandlung von kranken Tieren ſah— 
ren. Außerdem geſtattet das Kriegsminiſterium 
pharmczemiſchen Inſpektoren die Benutzung der 
Militärzüge. Genannte Perſonen müſien ſich beim 
Kaui der Freilar!:e ausweiſen. Die Fahrt auf 
der Loekomorve iit nicht zuläſſig. 

Ein Begirksinſpektor für öffentliche 
Fürſorge ſoci in Lodz ernannt werden. 

Perſönliches. Stellvertretender Stadtprä— 
ſiden: Foterion degibt ſich morgen in Finanz— 
angelegenheiten nach Warſchau. 

Die Bibliothek des Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins ſteht dem leſenden Pu— 
blilum ſei: Dicnſiag wiederum täglich von 6 bis 
8Ubr abends zur Verfügung. 

Ein Lehrgang für Handfertigkeitslehrer. 
Um fähige Hand'iertiqgkeitslehrer heranzubilden hat 
das Miniſtereum für Kultur und Unterricht be— 
ſchloſen in: nächſien Schuljahre in Warſchau 
euuprechend: rrie, die ein und zwei Jahre — 

dauern we einzurichten. In den einjährigen 
Kurfen. werden Verſonen mit Seminarbildung 
oder ciprechender vädagogiſcher Ausbildung zu— 
gelaiſen: Terden zu. den zweijährigen Perſonen, 
die funm Klafſen cner Mittelſchule beendet haben. 
Un:; Verionen. Die Seminarbildung beſitzen, die 
Teit aagrne ar diejen Kurſen zu ermöglichen, gibt 
das Mimſteriun. cinen Wertbewerb zur Erlan— 

vorn . Strendien zu je 4800 Mark be— 

der 

qune 
kann:.. Verioncn. die ſich um dieſe Stipendien 
hemune:. o,. Männer werden den Vorzug 
haben üſſen gndie Verwaltung der Kurſe (War⸗ 
jcha:.. Garzerſtaſtt. ka, Gebäude der Schlenler— 
ichen Schꝛaſen dor dem 15, Auguſt folgende Do— 
tinncas einſchikken: Geſuch und Lebenslauf. 
Außerden: muf die Schulbildung. die Dauer und 
de: Ort. daa Frcaie twenn der Kandidat auf 
ſolche aridte cnne angegeben ſein ſowie 
Zengmuzabjchcijter. beigefügt werden. Ferner 
muß or ſch verrtlich:ren, daß er nach der Been— 
digung des Turies menigſtens drei Jahre als 
(Frobler, Handjernakeitslehrer an ſtaatlichen Se— 
minaren ne Mirtelichule oder an Volksſchulen 
in Orten anterrachten wird, die vom Unterrichts- 
miniſteriun: gencan: werden. Bewerber müſſen 
voltiſcndig grinnd ſein und Luft und Befähigung * 

zurn Ze— d ür Handfertigkeitsarbeiten 
beſihen. NAaßcrdem dürfen ſie nicht über 25 Jahre 

Der 
Sichle:nericken Schule 

zrgang wird am 10. September 
in Warſchau be— 

alt jein. 
in d�cꝛ 
ginnen 

FJamilicnausilug. Der evang.-luth. Jüng— 
lingerera der St. Trinitatisgemeinde veranſtaltete 
am vergangenen Senntag einen Ausflug für ſeine 
Mitgliede. uEnd deren Angchörigen nach dem 
Schulwald in ICbieniec, der ſehr ſchön verlief, 
obrbohl der Hiamel oflmals mit Regen drohte. 
Es fanden ſich viet Gäſte ein. Der Poſaunen- 
chor der St. Foccainisgemeinde keitete mit einigen 
flot. geſpielte Werien das Feſt ein, worauf das 
Hahnſchlagen begann, an dem ſich ſehr viele Gäſte 
beteiligten. zeder :war eifrig beſtrebt, dem Topfe 
einen enpfindlichtn Schlag zu verſetzen — leider 
ſchlug vian ot daneben. Hieran ſchloß ſich das 
Schebenſchießee. das noch mehr Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen anlockte; es ſtellte ſich bald her— 
aus. daß unte: Amen ſich tüchtige Schützen und 

kleinen Klumpen Blei auf, „Sie haben die Büchſe“ 
— ſie dag gleichſalls auf dem Tiſche — „und 
dieſes Geſchof nierincht. Wollen Sie uns Ihre 
Meinung ſagen? 

„Die Büchſe * franzöſiſches Fabrilat und 
zeichnet ſich unte? anderem durch ein bej, uns 
ſellen vortommendes Kaliber aus,“ begutachtete 
der Büchſenmacher. „Das in Frage ſtehende 
Geſchoß kann nut aus dem Laufe dieſer Büchſe 
gekommen ſein!“ 

Dieſes Gutach:en erregte in dem Saale eine 
ſo große Senſctica, daß der Vorſitzende abermals 
mit Räurung droden mußte. 

Noch hatte zech die Unruhe nicht völlig gelegt, 
als ſich zum erften: Male der Verteidiger erhob. 

Her? Zeuge“ wandte ſich der kleine, blaſſe, 
dunkelbärtige Her: an Bachmann, „halten Sie es 
nicht doch für möglich, daß von dieſer Büchſe in 
diefer Gegend voch ein zweites Exemplar vor⸗ 
handen iſt?“ 

„Allerdings.“ ecxc lärte Bachmann und erzählte 
von dem auf jc geheimnisvolle Weiſe aus dem 
Beſitze des Graſen derſchwundenen zweiten Exem⸗ 
plare. 

„Dann beamrtage ich, nach dieſem zweiten 
Exemplare Nachforichungen anzuſtellen und die 
Verhandlung bis dabin zu vertagen.“ 

Wie ein Pſfcil! ſchoß der Staatsanwalt von 
ſeinem Sitze emper. 

„Ich bemerlc, daß wir durch die Annahme 
dieſes Antrages den Prozeß bis auf unabſehbare 
Zeiten verſchlepoen würden, denn die Nachfor⸗ 
ſchungen nach der verſchwundenen Flinte könnten 
Jahre dauern, ja, vielleicht nie zu einem Ergeb⸗ 
niſſe führen. Ich bitte daher, den Antrag abzu⸗ 
lehnen oder die Beſchlußſaſſung darüber wenigſtens 
bis zum Schlufſſe der Verhandlung ——— 

Schützinnen befanden. Der Vereinschor ſang 
mehrere Lieder, die allgemein gefielen. Der Vor— 
trag „Die Waldpartie“ erweckte viel Heiterkeit. 
In den Pauſen ſpielte der Poſaunenchor ſehr 
fleißig; durch Geſellſchaftsſpiele ſuchte man ſich 
Kurzweil zu ſchaffen. Zum Schluß hielt Herr 
Paſtor Otto eine Anſprache, aus der ſich mancher 
eine gute Lehre nach Hauſe mitnehmen konnte. 
So verfloſſen einige Stunden. In angenehmer 
Unterhaltung freuten ſich die Teilnehmer in Gottes 
wunderſchöner Natur des Lebens. Hoffentlich 
bleibt der Ausſlug den Teilnehmern recht lange 
in beſter Erinnerung. 

Ein großes Gartenfeſt veranſtaltet am 
Sonntag, den 13. Juli, im Braunſchen Garten 
in Pfaffendorf der Kirchengeſangoerein „Zoar“. 
Für das Feſt iſt ein reichhaltiges und inte— 
reſſantes Programm vorbereitet. 

Von der Verwaltung der Geſellſchaft 
gegenſeitigen Kredits Lodzer Induſtrieller 
werden wir erſucht, auch an dieſer Stelle noch 
beſonders auf die morgen im zweiten Termin 
ſtattfindende Generalverſammlung dieſer Geſell— 
ſchaft aufmerkſam zu machen. In Aunbetracht 
der für die Verwaltung und den: Aufſichtsrat 
vorzunehmenden Neuwahlen iſt ein recht zahl—⸗ 
reiches Erſcheinen der Mitglieder im Intereſſe 
der Geſellſchaft durchaus notwendig. 

Eine Tagung der ſozialiſtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltungsmänner. Am 6. Juli fand in 
der Redaktion des Warſchauer „Robotnik“ eine 
Sitzung der Abteilung für Selbſtverwaltungsan- 
gelegenheiten der P. P. S. ſtatt. Anweſend 
waren: die Reichstags-Abgeordneten Arciszewſki 
und Dr. Bobrowfki, der Magiſtratsſchöffe Palinſki 
und der Stadtpräſident von Lodz A. zewſki. 
Den Vorſitz führte der Schöffe Palinſti. Gegen— 
ſtand der Beſprechung war die vom Präſidenten 
A. Rzewſtki angeregte Einberufung einer Tagung 
der ſozialiſtiſchen Selbſtverwaltungsmänner. Es 
wurde beſchlofſſen, für die Angelegenheiten der 
Selbſtverwaltung ein ſtändiges ſozialiſtiſches 
Sekretariat min dem Sitz in Warſchau (Biala 4) 
zu eröffnen. Darauf wurde beſchloſſen, wie am 
ſchnellften die Herausgabe einer Zeitung, die den 
Angelegenheiten des ſtädtiſchen Haushalts geweiht 
iſt und dieſe vom ſozialiſtiſchen Standpunkte aus 
beleuchtet, in die Wege zu leiten. 

Die Tagung wurde für äußerſt wichtig be— 
funden. Sie ſoll eheſtens vom 15. bis zum 17. 
Auguſt und ſpäteſtens vom 6. bis zum 8. Sep⸗ 
tember in Warſchau ſtattfinden. Gegenſtand der 
Beratungen werden ſein: Städteordnung, Orga— 
niſation der Magiſtrate, Haushaltspläne und 
Finanzen der Städte, Schulweſen, öffentliche 
Arbeiten, Bearbeitung der vorſtädtiſchen Grund— 
ſtücke, kommunale Arbeiterangelegenheiten, Kinder⸗ 
fürſorge, ſtädtiſche Unternehmungen, Kleinwoh— 
nungen, Gartenftädte, Wiederaufbau der Städte, 
Verpflegung. 

Stundung von Steuern. Das Börſen⸗ 
komitee wandie ſich vor einiger Zeit an das Fi⸗ 
nanzminiſterium mit der Bitte, zu veranlaſſen, 
daß die Steuern von Werten, die auf Rubel— 
währung lauten, in Rubel erhoben werden. Außer⸗ 
dem bat das Komitee, mit Rückſicht auf die traurige 
Lage der Induſtrie geſtatten zu wollen, daß ver⸗ 
antwortliche Induſtrielle, die gegenwärtig nicht 
imſtande ſind, die Vermögensſteuer und Staats- 
abgaben zu bezahlen, eine formelle Verpflichtung 
abgeben, dieſe Beträge nach Ablauf eines Jahres 
zu entrichten, da man annehmen könne, daß die 
Verhältniſſe im Handel und in der Induſtrie ſich 
nach einem Jahre zum beſſeren wenden werden. 
Die Induſtriellen würden dann eher in der Lage 
ſein, die geſtundeten Steuern zu bezahlen. Auf 
dieſes Geſuch iſt jetzt die Antwort des Miniſte⸗ 
riums eingegangen. Darin wird mitgeteilt, daß 
auf Grund der Dekrete die Steuern ausſchließlich 
in der Markwährung erhoben werden dürfen. 

Das Beweismaterial ſtützt ſich ja doch nicht nur 
auf dieſen einen Punkt.“ 

Die Abſtimmung über den Antrag wurde bis 
zum Schluſſe der Verhandlung ausgeſetzt. 

Bachmann wurde dann noch über den letzten 
Beſuch des Grafen oerhört. 

Als er abtrat, vernahm 
Murmeln. 

Seine knappe, lernige Art hatte offenbar 
einen guten Eindruck gemacht. 

Einen nicht minder guten Eindruck machte 
Hannchen. 

Ihrer Vernehmung hatte man im Publikum 
mit fieberhafter Spannung entgegengeſehen. 

War ſie doch nächſt dem Angeklagten die 
Hauptbeteiligte und die eigentliche Heldin des 
Prozeſſes. 

Man verſprach ſich von ihrer Ausſage pikante 
Enthüllungen. 

Aber man erlebte eine Enttäuſchung. 
Sie bejahte die Frage des Präſidenten, ob 

ſie von dem ihr als Anverwandte des Angeklag— 
ien zuſtehenden Rechte der Zeugnisverweigerung 
Gebrauch machen wollte. 

So hielt ſie die mit Graf Max getroffene 
Vereinbarung. 

Als ſie ſich zu der Zeugenbank begab, fiel es 
allgemein auf, daß Gräfin Wera ihr mit den 
Augen freundlich zuwinkte, worauf ein vergrämtes 
Lächeln über das Geſicht Hannchen's huſchte. 

Im Publikum war man enthuſiasmiert. 
War dieſe kleine Gräfin eine tapfere, hoch⸗ 

herzige Frau! 
Anſtatt der ehemaligen Geliebten ihres Mannes 

und der jetzigen Gattin ſeines größten Feindes 
zu grollen, verzieh ſie ihr und ermutigte ſie durch 
einen freundlichen Blick! 

man beifälliges 

Was die Stundung der Steuer anbelange, ſo 
können in jedem einzelnen Falle Geſuche an das 
Finanzminiſterium eingereicht werden, das ſie nach 
Unterſuchung der Sachlage nach Möglichkeit be⸗ 
rückſichtigen wird. 

Das Dekret über die jüdiſchen Ge⸗ 
meinden. Nach einem Telegramm aus Warſchau 
hat die Reichstagskommiſſion für Bildungsfragen 
die Erledigung des Dekrets über die jüdiſchen 
Gemeinden bis zur Prüfung des Materials, das 
ſich auf die Beſtimmungen des Art. 93 des Frie— 
densvertrages bezieht, vertagt. 

Auflöſung der ſtädtiſchen Schuhiabrik. 
In den erſten Tagen des laufenden Monats 
wurde die Liquidation der ſtädtiſchen Fabrik für 
billiges Schuhzeug beendet. Ein Teil der Ma— 
ſchinen wurde Kriegsverlehzten geſchenkt, der Reſt 
wird aufbewahrt. 

Beſtrafte Spekulanten. Die Gerichts- 
kommiſſion beim Wucheramt hat in der vor— 
geſtrigen Sitzung 
ledigt: Bei M. Perelmann, Alexandrowſka 25, 
wurden 30 Korzec Kohlen und bei M. Bacharjer, 
Cmentarna, Leder konfisziert. Der Kaufmann 
Zmigrod wurde wegen Kohlenſpekulation mit 
10 000 M. oder einem Monat Haft beſtraft. 
Bei H. Kreiſer, Zurawia 22, wurde Rohleder 
konfisziert: außerdem wurde er mit 500 M. oder 
2 Wochen Haft beſtraft. Bei H. Roſenberg. 
Karola 14, wurden 4000 Zigarettenhülſen konfis⸗ 
ziert; der Beſitzer wurde außerdem mit 100 M. 
oder drei Tagen Haft beſtraft. Ryteband und 
Perlmutter, Dzielna 36 a, erhieiten für Wohnungs- 
wucher 3000 M. Geldſtrafe oder einen Monat 
Haft. Bei Chaim Jantor, Dzielna 13, wurden 
18 Arſchinen Stoff konfisziert: der Beſitzer wurde 
mit 100 M. oder einer Woche Haft beſtraft. 
Bei G. Grünſpan, Pabianice, Stary Rynek 13, 
wurden 5000 Zigarettenhülſen eingezogen: außer— 
dem wurde er mit 100 M. oder 3 Tagen Haft 
beſtraft. Adolf Schepke, Wulczanſka 168, erhielt 
für Wohnungswucher 300 M. Geldſtrafe oder 
zwei Wochen Haft. K. Gutheim 500 M. oder 
3 Wochen Haft, weil er ohne Patent handelte: 
außerdem wurden ihm die Waren konfisziert. 
Bei J. Kain, Srednia 133, wurden 245 Pfund 
Roggen konfisziert. Bei A. Sender, Podrzeczna— 
ſtraße 14, wurden 19 Häute und bei H. Grusz— 
kiewiez, Petrikauer Str. 298, 1335 Pfund Zucker 
eingezogen: außerdem wurde letzterer mit 500 M. 
oder 3 Wochen Haft beſtraft. Bei Mendel 
Kaliſcher, Zielona 5, wurde Tabak konfisziert: 
der Beſitzer wurde mit 300 M. oder 2 Wochen 
Haft beſtraft. Bei S. Engländer, Panſka 25, 
wurde Leder konfisziert, der Beſitzer erhielt 
500 M. Geldſtrafe oder 2 Wochen Haft. 

Ein Mittel gegen die Zigaretten⸗ 
teuerung. Die Lodzer Raucher klagen über die 
unmäßige Verteuerung des Tabaks Und wiſſen 
keinen Rat, um dieſer Schröpfung zu entgehen. 
Ihnen möge nachſtehende Meldung aus Genf 
über die Selbſthilfe der ſich in ähnlicher Vage 
befindenden Franzoſen den Ausweg aus der 
Klemme zeigen. Die Meldung lautet: 

Die franzöſiſchen Raucher haben ſich mit 
Erfolg gegen die Verteuerung der Zigarren- und 
Zigarettenpreiſe gewehrt, indem ſie gewiſſer⸗ 
maßen emen Raucherſtreit inſzenierten. Die Re— 
gierung (man denke: ſogar die Regierung! muß 
kapitulieren und' ſieht ſich gezwungen, eine Er— 
mäßigung der reisſteigerung anzukündigen. 
Lenoir teilte in der letzten Sitzung der Kammer 
mit, daß der Verkauf der beſſeren Sorten von 
Zigarren und Zigaretten, die durchſchnittlich um 
100 Proz. teurer geworden waren, um mehr als 
30 Proz. zurückgegangen iſt. Finanzminiſter 
Klotz. der die die Preiserhöhung verurſachende 
neue Tabakſteuer eingeführt hatte, beeilte ſich 
darauf, zu erklären, er werde eine neue Skala 
einführen, wodurch die Preisſteigerung von 100 

Unter größter Spannung trat jetzt der Haupt⸗ 
zeuge, Graf Artur, in den Saal. 

Draußen auf dem Korridor hatte er bereits 
von ſeinem Bruder von dem Antrage des Ver— 
teidigers erfahren, das Verfahren gegen Rhode 
auszuſetzen. 

Die Nachricht hatte ihn mit lebhafter Be⸗ 
ſtürzung erfüllt. 

Wie, ſo ſollie der Prozeß ſchließlich heute 
nicht zu ſeinem Ende kommen? Sollte die 
„ſcheußlich fatale“ Angelegenheit noch länger in 
der Offentlichkeit hin und her gewendet werden? 

Er war ſo froh geweſen, als Max ihm die 
Botſchaft überbracht hatte, daß Hannchen ihre 
Ausſage verweigern würde. 

Wie aber, wenn die bis jetzt vorliegenden 
Verdachtsgründe zu einer Verurteilung nicht aus⸗ 
reichten? 

Wenn es zu einer neuen Verhandlung kam 
und Hannchen dann notgedrungen die volle Wahr⸗ 
heit offenbarte? 

Dieſe Erwägungen durchkreuzten noch ſein 
Hirn, als der Gerichtsdiener ſeinen Namen in 
das Zeugenzimmer rief. 

Der Seuſationshunger des Publikums kannte 
keine Grenzen mehr. 

Ach, er war ja bisher ſo gut wie gar nicht 
befriedigt worden! 

Man war ordentlich ärgerlich auf Hannchen, 
weil ſie ihr Zeugnis verweigert hatte. 

Nun, ſie wußte wohl, warum ſie es tat! 
Ob aber auch der Graf ſein Zeugnis ver⸗ 
weigern würde? 

Wohl ſchwerlich. biſch J Fortſetzung folgt. 
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Froz. auf 25 Proz. herabgeſezt werden würde. 
Segenwärtig bezahlt man 40 Centimes für ein⸗ 
Zigarre, die vor dem Kriege 174, Eentimes 
koſtete * 

Amtsblatt Ar. 34 iſt erſchienen. Es ent— 
haͤlt das Mieterſchutzgeſehz. 

Das Mieterſchutzgeſetz. 
86. 

Für Läden, Werkſtätten ſowie Induſtrie— 
und Hoandelslotale darf die Erhöhung —8 der 
im Juni 1014 gezahlten Miete nicht überſteigen 
* 2 Bei kleinen Werkſtätten und induſtriellen 

alen die zuſammen mit der Wohnung gemie⸗ 
werden, die vom Eigentümer benüht“ wird 

nicht mehr als zwei Zimmern enthält, wer⸗ 
en die für Wohnungen beſümmen Brodum. 

gen angewandt. Das Ladenlobal oder die 
eee werden in dieſem Falle als Wohnung 
dah Waßgabe deſſen gezählt, wieviel befonder 

Ausnahme des gas nicht unterliegenden 
äume ſie umfaßt. 

87 — 1 

Für Aus —* Für Auslagen, die nicht dazu dienen, die 
*—— — * — A gebrauchsfahigem Zuſtande zu er⸗ 

ede g auf Wunſch des Mieters gemacht 
8 en kann die Miete über die Norm (88 2, 
und 6) erhöht werden. 

** 88. 
ogk Vermieter für die Wohnungen Be— 

— ——. Beleuchtung aus eigenen Zentral⸗ 
boben jert, ſo wird dafür ein Zuſchlag er— 

E aber den tatſächlichen Koſten, die auf 
ne Wohnungen entfallen, entſpricht. 

89. 
nun Weitervermietung der ganzen Woh— 
7*63 — einzelner Teile ohne Einrichtung durch 
va, 7 darf nur ein Mietpreis erhoben 
derſuc en er für die Wohnung oder einen Teil 

felbſt zahlt. miee * Weilervermietung darf dem Unter⸗ 
vie ſie iete nur ſo weit erhöht werden, 

dom Hauswirt auf Grund dieſes Ge— ſetzes 
vude⸗ 2,3, 46 und 9) dem Mieter erhöht 

JF 

2. W 
Einrchegenn aber der Mieter dem Untermieter 
Dienae dbegenſtände gibt oder ſich zu anderen 
Apree egen verpflichtet, ſo kann dafür eine 
Auch Entſchädigung erhoben werden. 
zuläſſig dieſem Falle die Erhöhung nur dann 
rechfe wenn ſie durch die Begleitumſtände ge— 

cugt werden. 
— 8 10. 

die Enn der Hauswirt nach Kriegsausbruch 
vach i herabgeſetzt hat, ſo darf er ſie nur 

des für die Ermäßigung beſtimmten 
eee Sohe iurüc erhöhen. XWʒ die für die Dauer des Krieges 

eoe werden in ſtrittigen Fällen als 
areg gewährte Ermäßigung be— 
v ronnen nach vorhergegangener Kün⸗ 
gans die der gewöhnlichen Kündigungfriſt ent⸗ 

prechen muß, zurückgezogen werden 
DSer Betrag der in dieſer Weiſe erbb iee7 eiſe erhöhten Niet⸗ kann als Grundlage zur Wolthee 

ne der Hs 3, 4 und 6 angenommen werden. 
8II. 

de 9 Venn die Wohnung im Juni 10914 nicht 
aet war, ſo darf bei der erſten Vermietun 
M dem Inkrafttreten dieſes Gefehes nur ein 
In veanſyrucht werden der dem im *5 der Miete üblichen Mielszins ent— 
8 Bei Häuſern, deren Bau nach dem 1. Juli 
—7 deendet wurde, finden die Beſtimmungen 

Seſeſes keine Anwendung. Die Preife ſur 
* Vohnungen in denſelben werden von der 

ehörde für Mietsangelegenheiten unter Zu— 
icherung eines mäßigen Gewinnes für den Haus— 
eſttzer werden. 
DSDesgleichen bezieht ſich das Geſetz nicht Auf Häuſer, die der — * “ 

Perben hat. Alle Miet- und Pachtverträge, die 
auf ſolche Gebäude beziehen, werden vom 

age des Vertragſchluſſes geſehlich gelöſt und die 
J ieter müſſen nach vorhergegangener Kündigung 
ie Lokale räumen. 

8g 12. 
Wenn der vereinbarte Mietzins den in den 

rhergehenden Beſtimmungen übergebenen Be— 
nungen zuwiderläuft, iſt die Vereinbarung un— gil 

8 Außerdem iſt es verboten und ungiltig 
inbarungen zu treffen, bei denen der Mieter 

agfr etwas verſpricht daß fein Vorgänger das 
Fmietete Lokal räumt oder ohne entſprechende 

enleiſtung dieſem oder einer dritten Perſon 
Age zuſichert, ferner Vereinbarungen, bei denen 

Fr de Vermittlung von Wohnungen Zahlungen 
WMo en werden, welche das in ſolchen Fällen üblich e 
uge überſteigen. Das bezieht ſich auch auf 
Ache Fälle, wo der Vermieter oder frühere Mie⸗ 
— die Vermietung vom Ankauf von Einrich— 
ineehenſtanden abhängig machen oder ſonſt 

—d wie für ſich oder andere Perſonen Vorleile 
* en wollen, die mit der Miete nicht unmit— 

im Zuſammenhange ſiehen. 
niche Was obigen Beſtimmungen zuwider ent—⸗ 

et ppurde, kann unter Hinzurechnung der üͤb— 
75 Prozente zurückverlangt werdemNAuf die⸗ 

3 A w verzichtet wer—⸗ 
ʒ ngelegenheit verjährt recht im Laufe e genen n 

Fortſetzung folgt. 

Sport. 
Wetturnfeſte der Lodzer und auswär— 

tigen Turnvereine. Dieſer Tage fand in der 
Türnhalle in der Zakontnaſtraße 82 eine Ver— 
ſammlung der Vertreter des Lodzer Sport⸗ und 
Turnvereins, des Radogoszezer Turnvereins, des 
Turnvereins „Eiche“, des Konſtantynower, Alexan⸗ 
drower und Zgierzer Turnvereins ſtatt, um über 
die Veranſtaltung gemeinſamer Wetturnfeſte zu— 
beraten. Die Sitzung wurde um 11 Uhr vor— 
mittags von Herrn Oskar Triebel mit einer kurzen 
Anſprache eröffnet. Zum Leiter der Verſammlung 
wurde Herr H. Zimmer und zum Schriftführer 
Herr Prochowſti gewählt. Es wurden ſodann 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Am 10. Auguſt 
d. J. ſoll der Konſtantynower Turnverein in 
Konſtantynow ein Zwölf-Wetturnfeſt ver— 
anſtalten. Das Wetturnen findet vormittags 
ſtatt, während nachmittags ein Schauturnen unter 
Beteiligung aller Lodzer und auswärtiger Vereine 
ſtattfinden wird. Im Zwölfkampf an den Ge— 
räten werden von jedem Turner nur acht Uebungen 
verlangt, für die neunte Geräteübung iſt eine 
Pflichtfreiüubung vorgeſehen, die am Feſttage aus 
der Zahl der Feſtfreiübungen ausgeloſt und von 
allen Wetturnern ausgeführt wird. Die zum 
Zwölfkampf gehörenden drei volkstümlichen 
Uebungen ſind: Stabhochſpringen, Steinſtoßen 
und Hundertmeter⸗Schnellauf. Für den 24. 
bezw. den 31. Auguſt d. J. werden die Lodzer 
Turnvereine mit den auswärtigen Turnvereinen 
in Radogoszez gemeinſchaftlich einen volks— 
tümlichen Sechskampf veranſtalten. Für 
dieſen wurden als Wettübungen beſtimmt: Die 
drei volkstümlichen Uebungen des Zwölfkampfes, 
zwei volkstümliche Uebungen und eine Freiübnng, 
die in der Vortuͤrnerſtunde am 27. d. Mts. feſt⸗ 
gelegt werden. 83) Die turneriſche Leitung der 
beiden Wetlurnfeſte wird Herr Ostkar Triebel 
vom Lodzer Sport- und Turnverein inne haben, 
während alle geſchäftlichen Angelegenheiten die feſt⸗ 
gebenden Vereine erledigen. 4) Zur Erledigung 
der turneriſchen Vorarbeiten für die Feſte ſind 
die Vorturner ſämtlicher Vereine verpflichtet, am 
13. und 27. Juli d. J. um 9 Uhr vormittags 
im Lokale des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins 
zu je einer Vorturnerſtunde zu erſcheinen. 5) Zur 
Beteiligung an dieſen zwei Wettürnfeſten ſollen 
auch die in dieſer Sitzung nicht vertretenen Turn⸗ 
vereine, und zwar der Pabianicer, der Toma— 
ſchower und der Dombrowaer Turnverein ſowie 
die Lodzer Turnvereine „Kraft“, „Alter“ und 
„Aurora“ eingeladen werden. 6) Die aus dem 
Weitkampfe aͤls Sieger hervorgehenden Turner 
erhalten Kränze und Ehrenurkunden. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Berichtverſammlung der ſozialiſtiſchen 

Stadtverordueten. 
Am Dienſtag abend fand im Konzertſaale in 

der Dzielnaſtr. eine Berichtverſammlung der 
Magiſtratsſchöffen und Stadtverordneten der Frak⸗ 
tion der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei ſtatt. 
Zugegen waren elwa 4000 Perſonen. Die Ver— 
ſammlung eröffnete Stadtpräſident Rzewſki, zum 
Vorſitzenden wurde Stadtoerordneter Gulewſki 
gewaͤhlt. Ueber die Tätigkeit der Stadtverordne— 
lenverſammlung und des Magiſtrats berichtete ⸗ 
Stadtpräſident Rzewſti. Eingangs unterſtrich er, 
daß die fruhere Stadtverwaltung aus der Min— 
derheit hervorgegangen ſei. Ihre Mitglieder ſeien 
noch jetzt bemüht, die Autorit ät der jetzigen 
Siadiverwaltung zu untergraben. Der Referent 
verlaß ſodann eine Reihe von Anträgen, die vom 
Magiflrat und der Stadtverordnetenverſammlung 
genehmigt wurden und wies darauf hin, daß 
Dank dem Drucke des Magiſtrats die Forderun— 
gen der Angeſtellten der Gasanſtalt, des Elek— 
rizitälswerks und der Straßenbahn berückſich⸗ 
tigt wurden. Redner beſprach in erſchöpfender 
und ſachlicher Weiſe die Aufgaben des kommu— 
nalen Sozialismus und das in dieſer Hinſicht im 
europäſſchen Weſten erreichte. Zum Schluß for— 
derle ex die Arbeiterklaſſe auf, ſich um ihre Stadt— 
derwallung zu ſcharen. Die Ausführungen wur— 
den mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 

Als zweiter Redner ſprach Vizepräſident Fa— 
terſon. Er machte die Verſammlung mit der Fi— 
nanzlage unſerer Stadt bekannt ünd hob hervor, daß 
die jehige Stadtverwaltung von der alten eine 
Schuldenlaſt von 70 Millionen übernommen hat, 
ſo S daß ſie mit den größten Schwierigkeiten 
kämpfen muß. Zum Schluß forderte er u. a. 
den Erlaß eines Geſetzes, betreffend die Konfis⸗ 
kation der Kriegsgewinne. 

Schöffe Dr. Kopeinzki berichtete über das 
Volksſchulweſen in Lodz und über das Verhält—- 
nis der Arbeiterklaſſe zu der Bildung im allge— 
meinen. Er unterſtrich, daß die jetzige Stadtver⸗ 
waltung ihre Tätigkeit mit der Einführung des 
Schulzwanges begann. 

Schöffe Klimaſzewſti ſp rach über die ſtädtiſche 
Bauabteilung und die öffen tlichen Arbeiten, wo— 
bei er unterſtrich, daß nur durch Inbetriebſetzung 
der Induſtrie und durch ſtaa tliche öffentliche Arbei⸗ 
ten die Arbeitsloſenfrage g elöſt werden könne. 

Stadto. Zakrzewſki befaßte ſich mit der Lod— 
zer rechtsſtehenden Tagespreſſe. 

Ein Kommuniſt, der zu ſprechen begann, und 
das Programm ſeiner Partei pries, wurde von 
den Verſammelten durch Proteſtrufe unterbrochen 
und konnte ſeine Rede nicht beenden. 

Die Verſammlung fand mit dem Abſingen 
der „Roten Fahne“ ihren Abſchluß. 

Im Vadogoszczer Turnverein, Zgierzer⸗ 
ſtraße 150, fand am Dienstag abend unter 
Leitung des Vorſitzenden, Herrn Eduard Kaiſer, 
bei zahlreicher Beteiligung die übliche Monats— 
ſitzung der Mitglieder ſtatt. Es wurden die Herren 
Alexander Zakrzewſti, Hermann Gugatſch und 
Karl Donath als Mitglieder in den Verein auf— 
genommen. Unter anderem wurde beſchloſſen, 
daß die Mitglieder des Vereins ſich an dem am 
kommenden Sonntag in Konſtantynow ſtattfinden⸗ 
den Schauturnfeſt zahlreich beteiligen ſollen. An 
dem Schauturnfeſt wird ſich die Muſterriege des 
Vereins beteiligen. Nachdem man noch fuͤr die 
Jugend- und Zöglingsriege die Herren Michalſti 
und Grieſel als Vorturner gewählt und über 
verſchiedene innere Vereinsangelegenheiten Beſchluß 
gefaßt hatte, wurde die Sitzung um 119, Uhr 
abends geſchloſſen. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 9. Juli. 
Galiziſch-wolhyniſche Front: Im 

Abſchnitt Bereſtetſchko ſtarke Tätigkeit der deut— 
ſchen Artillerie. Im Abſchnitt Rafalowka für 
uns günſtige Kampfhandlungen. Wir beſetzten 
Maniewicze, die Kolonien Rafalowka und Olizarka, 
ferner Czudla und Sopaczew. In Galizien iſt 
die Lage unverändert. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Bolſchewiſtiſche Angriffe im Abſchnitt nördlich 
von Ignalino —Dawgeliszki wurden abgewieſen, 
wobei wir Gefangene machten, 2 Kugelſpritzen 
und Trainwagen erbeuteten. 

Podlaſiſche Front: Im Abſchnitt 
Luminetz beſetzten unſere Truppen Lunino, Wulka 
und Widibor. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom A9. Juli. 
Nordfront: Bei Rojew, Karczowla und 

Ofelia Deutſches Artilleriefeuer. Einer unſerer 
Soldaten wurde verwundet. Mittags haben 
2 Flieger Milewo und Tarkowo beſchoſſen. In 
den übrigen Abſchnitten iſt die Lage unverändert. 

Weſtfront: Außer einem ſchwachen Ge— 
ſchützfeuer bei Krzyzowek üblicher Kugelwechſel. 
Im übrigen Ruhe. 

Südfront: An der Orla lebhafte Tätigkeit 
deutſcher Patrouillen. Geſtern wurde bei Kupeczka 
und Sforowo ein ſtarker deutſcher Angriff zurück— 
gewieſen. Deutſche Artillerie beſchoß das Gut 
Goc, Sowa und Mirkow. 

Wroezynſki, Generalleutnant. 
Chef des Stabes. 

Kein Weißbrot. 
Lemberg, 9. Juli. (P. A. T.) Der Ma— 

giſtrat der Stadt Lemberg hat unter Berufung 
aͤuf einen miniſteriellen Erlaß das Backen und 
den Verkauf von Weißbrot verboten. 

Die Verluſte an der Oſtfront. 
Lemberg, 9. Juli. (P. A. T.) Die Blät—⸗ 

ter melden, daß nach einer amtlichen Statiſtik 
die Zahl der Opfer der Kämpfe mit den Ukra— 
inern ſeit dem 10. Juni beträgt: 39 Tote, 213 
Verwundete, 1988 Kranke, 1 Verſchollener, 9 
Gefangene, insgeſammt 2.250. 
Amerikaniſche Truppen für Oberſchleſien. 

Nauen, 9. Juli. (P. A. T.) Die Waffen— 
ſtillſtandskommiſſion meldet, daß amerikaniſche 
Truppen, die zur Beſetzung der oberſchleſiſchen 
Gebiete, in denen das Plebiſzit ſtattfinden ſoll, 
beſtimmt ſind, zum Ausrücken bereit ſtehen. 

Auslieferung Hindenburgs und Ludendorffs. 
Nauen, 9. Juli. (P. A.T.) Der „Temps“ 

meldet: Die Entente hat beſchloſſen, die Aus— 
lieferung Hindenburgs und Ludendorffs für die 
abſichtliche Verwüſtung franzöſiſchen Gebiels durch 
deutſche Truppen bei der Defenſive zu verlangen. 
Die Entente wird auch die Auslieferung des 
bayeriſchen Thronfolgers, des Prinzen Rupprecht 
fordern. 

Teuerungskrawalle in Deutſchland 
und Italien. 

Berlin, 8. Juli. Die neueſten Lebensmit—⸗ 
telkrawalle werden aus Eſſen gemeldet, wo auf 
dem Markt beſonders für Obſt übertriebene Preiſe 
gefordert wurden. Von allen Seiten ſtürzte die 
Menge über die Verkaufsſtände. Die Lebens— 
mittelgeſchäfte haben aus Angſt vor weiteren 
Plünderungen geſchloſſen. 
Alarmſignaͤle, um ihre Verkaufsſtellen zu warnen. 
Im benachbarten Dortmund kam es wieder zu 
ſchweren Plünderungen, die von politiſchen Hetzern 
herbeigeführt wurden. Der Mob begann im In⸗ 
neren der Stadt und in den Hauptſtraßen der 
Außenviertel zu plündern. Es kam auch zu be— 
langloſen Schießereien, doch herrſchte abends 
wieder Ruhe. Heute Vormittag überfiel eine 
ſpartaeiſtifche Bande den Geflügelmarkt. Dieſer 
wurde geplündert, worauf die Verkaufsſtände 
umgeworfen, und die Waren geraubt wurden. 
Da man die Unruhen erwartet hatte, waren 
Mann ſchaften der Sicherheitswache an verſchie— 
denen Stellen poſtiert worden, die mit Maſchinen⸗ 
gewehren ſchoſſen. Wie verlautet, gab es 6 Tote 
und 20 Schwerverletzte. 

Viele Sicherheitzwachmänner wurden von der 
Menge ſchwer mißhandelt. 

JDie Zahl der bei den Lebensmittelunruhen in 
Dortmund verletzten Perſonen beträgt bereits 50. 

Die Firma Krupp gab, 

In die Stadt iſt eine Abteilung Artillerie ein— 
gerückt. An mehreren Stellen der Stadt ſind 
Geſchütze aufgeſtellt. 

Amſterdam, 9. Juli. Dem „Telegraaf“ 
zufolge melden die Times“ aus Mailand, daß 
am J. Juli in Forli ſowie in anderen größeren 
italieniſchen Oriſchaften im Zuſammenhang mit 
der Teuerung ernſie Unruhen ſtattgefunden Seos 
Viele Läden ſeien geplündert und zerſtört worden. 
In manchen Orten ſei es zu heftigen Schießereien 
gekommen. 

KRatifizierung des Friedens. 
Wien, 9. Juli. (P. A. T.) Die Natio⸗ 

nalverſammlung in Weimar hat in der 
heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, betr. 
die Vatifizierung des Friedensvertrages 
durch namentliche Abſtimmung mit 208 
Stimmen gegen 115 angenommen. 

Der blutige Streit um Fiume. 

Wien, 9. Juli. (P. A. T.) Aus Paris 
wird gemeldet: Die Zuſpitzung der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Italien muß als ſehr ernſt betrachtet 
werden. Tittoni ſoll vor ſeiner Abreiſe 
dem Fünferrat erklärt haben, daß die 
Regelung der Fiumefrage, um einer Kriſis 
vorzubeugen, ſobald wie möglich gemäß 
den Wünſchen der Italiener erfolgen 
müſſe. 

Wien, 9. Juli. (P. A.T.) Aus Fiume 
wird unterm 7. d. M. gemeldet: Italieniſche 
Soldaten und Freiwillige aus Fiume beabſichtig⸗ 
ten das bei Molo-Sichi vor Anker liegende 
franzöſiche Schiff „Sacalave“ mit Handgranaten 
anzugreifen. Ein franzöſiſcher Torpedoboots⸗ 
zerſtörer gab Feuer, durch welches mehrere 
Perſonen getötet oder derwundet wurden. 
Hierauf begab ſich ein Teil der italieniſchen 
Soldaten nach dem Hafen Baros, wo ſich 
die franzöſiſche Verpflegungsdeputation befindet. 
Hier griffen die Itauener die aus 20 Anamiten 
beſtehende franzöſiſche Wache— an, wobei 8 Ana—⸗ 
miten getötet und die übrigen von den Itallenern 
gefangen genommen wurden. Auf italieniſcher 
Seite gibt es gleichfalls mehrere Tote und Ver— 
wundete. Die Zuſammenſtöße dauerten bis in 
die ſpäte Nacht hinein. Es muß bemerkt wer— 
den, daß die Italiener in allen Straßen kampf— 
bexeit daſtanden. Die einheimiſchen Freiwilligen 
erhielten in den letzten Taͤgen bedeutende Ver— 
ſtärkungen aus Italien. Außerdem trafen aus 
Fiume mehrere kommuniſtiſche Agitatoren ein, 
deren Tätigkeit mit den blutigen Ereigniſſen in 
Zuſammenhang ſteht. 

Wien, 9. Juli. (P. A.T.) Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Lyon zufolge hat der Oberſte Rat der 
Entente eine Kommiſſion gewählt, die ſich ſofort nach 
Fiume zur Unterſuchung der dortigen Ereigniſſe 
begibt. Die Kommiſſion beſteht aus einem nalie⸗ 
niſchen, einem franzöſiſchen und einem amerika⸗ 
niſchen General. 

Ueberozeanflug. 
Berlin, 8. Juli. (P. A. T.) Der Lenk⸗ 

ballon Nr. 44, der den Ueberozeanfiug ohne Be— 
gleitung von Hilfsdampfern zurückgelegt hat, iſt 
auf der Inſel Long Island nach einer Fahrt von 
108 Stunden und 12 Minuten gelandet. 

Warſchau. Ein Trauergottesdienſt 
für König Johann III. findet heute in der Kapu— 
zinerkirche ſtatt. — 

— Bum Bau von Markthallen auf dem Kercelli⸗Platz wies der Magiſtrat die runde 
Summe von 6 Millionen Mark an. 

Warſchauer Borſe. 
Warſchau, 9. Juli. 

9. Juli. 8. Juli 
6/. Oblig. der Stadt 

Warſchau 1018/160 
oꝰ/ Obled. St. Warſc 

1917 auf Mt. 100 96.78 96.00 - 60 
—75-97. 00 -25 

50- 98.00 
8/0 Obl. der Agrar ⸗ 

dant? auf M.100 
a/ Pfandbrieſe der 

Agrarb. 4. und B. 199.50 -25 - 00 199.76 ⸗60 
198.80 

40/ Pfandbrieſe der 
Agrarb. 4. und B. 179.50 

8/. Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Ml. 
8000 und 1000 2115000210.50-. 207. 50 -203 b0 ⸗ 

00-209. 725- 30 75- 209. 50 210 
210.50 75.211 

a//. Pfandb. der St. 
Warſchau auf Ml. 
8000 und 1000 198.50 ·25 -00 ⸗ 

41,, 0 Pfandbriefe 197 19700 197. 50 ⸗ 
der Stadt Lodz 108 

Franks 273.50 28 1.00 
* Eleinbilletts) — 

Pfund Sterling 82.00 84 00 274.00 276. 00 
Dollar 
Zarenrubel 100⸗te r 117.50 -114 00 ⸗ 82.00 - 25 

boo · tet 113.50 

Dumacubel 1000⸗er 60.25 00 114.25 114 765 

Kleinbilletts — 
VDumarubel 250⸗er 

Kronen 53.90. 54. 25 330.9) 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druck „Lodzer Freie Preſſe“, Petrilauec Straße 85. 



Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 10. Juli 1919 

konſtantynower Wrnwerein. 
Am Sonuntag, den 13. Juli d. J. 

veranſtaltet der Konſtantynower Turuverein im Garten 
Belvedere“ ein 

II— 
mit anſchließendem Tanz zkräuzchen 

unter Beteiligung der benachbarten Turnvereine. Ausmarſch 
um 2 Uhr nachmittags — Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Bei ungünſtiger Wittierung findet das Feſt am 20. Juli ſtatt. 

1406 * 

— — —— 
Am Sountag, den 13. d. M. findet im Wäldchen des Herrn 

Gottfried Goltz ſn Grabieniec (ſehr geeignet für Ausflüge ) ein 

großes Wald⸗Feſt werbunden mit Steru⸗ und Floverſchießen, Pfaudlotterie, 
Juxpoſt und anderen Beluſtigungen ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

Gebr. D. und F Goltz. 
»Beginn: Vormittags.— 

Bemerkung: Abfahrt von Lodz mit der ——— — 
bis zur Halteſtelle „Kaly“:, dann links ab nach der Richtung 
Konſtantynow, 7 Minuten Weg. 1409 

Ein reich ausgeſtattetes Büfett befindet ſich am Platze. 
Die geehrien Gäſte werden für den Wortbruch des Alexandrower 

Feuerwehrorcheſters, das am vergangenen Sonntag auf unferem 
Feſte ſpielen ſollte und woran die Veranſtalter kein Verſchulden 
tragen, nochmals um Entſchuldigung gebeten. Es iſt dafür 
* daß der Vorfall von Sonntag ſich nicht wiederholt. 

———— 
In ber Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſka⸗Str. 48 
findet heute Abend unter Mitwirkung des Geſang-Chores, 

Eintritt frei! 
1397 

Evangeliſations-Verſammlung ſtatt. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 

y E. FUGHS 
hat für weniger bemittelte Leute eine 

Aanstalt 
— 7 n —T— —— 

Heilt verälteste Zaha- und Mundkrankheiten, 
Porzcllan⸗, Goldkronen- u. künstliche 

— — * — 

—— e übernimmt 

Bücher⸗Einführungen 
— 

1000 

—D— 
Bücher-Regulierungen Dar, menn ue7 
Bücher⸗Kontrollen 

Jede gute Hausfrau, 
die um die Rei nlichkeit und Hygiene in ihrer Wohnung 
beſorgt iſt, merke ſich die Adreſſe des Unternehmens 

„MNIBGIENA'“ 
Lodz, Pelrüguer hraße 96. 

— Bohnen, Hobeln, Glätten und Bearbeiten der 
Fußböden mit Siablſpauen. 

— Staubentfernung von Wänden, Ceppichen, Por— 
tieren, Gardinen, Möbelun uſw. 

— Fenſterputzen. 
— Desinfizierung von Wohnungen. 1380 

— — — — 
na— αισ ſaſe 

Handarbeiten! 
Unnahme von Geſchüſtz⸗ und 

Kleidern u. btoffen — Abeilsſtuhen-In· 
zum Votzeichnen. haher erhalten 
Rawrot⸗btraße 18. Preizermüßigung. 

— ErſtePoluiſche Tapiſſerie-Manufaktur 
Brumo Boesiq; 

Lodz, Karola⸗-Straße 4. 1410 4 
uae ——7— * — 

Achtung! Achtung! 
A Billige, die preiswerte — Stoffe? A 

Seidenbatiſt, 2 Ellen breit — 7 Mark 
Batiſt (Opal) ſehr paſſend für venenweſche ů und 

Taſchentücher 2 Ellen breit 10 
Etamin, prima Qualität, Ellen brite —— 

Widzewſta⸗Straße 40, Front, 2. St. W. 106. 1202 

590 Rar! ne 
und voch mehr erhält derjenige, der mir im Zentrum der Stadt 
eine 2. vdet 3 Zimmerwohnung, geeignet für Büro, vermitteln 

J 

Das Programm enthält: 
J. Vorträge: a) „Beſuch aus Amerika!. 

b) Seimgefunden!. 
c) Siogenes. 

II. Gedichte. 
Mitwirkende Geſangchöre von 

kicie, Pabianice uſw. 
Zwei Muſikchöre. 
Juxpoſt. 

Eintritt ſür ee 1 Mk. für Kinder, Schüler und Militär 75 Pfg. — Büſfett am platze. 
Bemerk:ang. Bei ungünſtigem Wetter wird das Feſt aufgeſchoben. 

Het cwang.duth. kitchengeſungpetein Zogt' 
veranſtaltet Sonut a g, den 13. Juli a. er. 
im Garten des Herrnu Braune, Pfaffendorf⸗ 

i ein großes Gartenfeſt. ev 

Lodz und Umgegend, Ro— 
3 

1368 

—I verkauft zu — 
:: eee wen ::. 

* 

Gartnerische Handels-Gesellschaft 
in Lodz, Dzielna-Strasse Me 25. 1188 

—* JGersdorf's Reklamebüro. 

Inſtallations ⸗ 

und Motoxen. 

Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 240. Eleltrotechnſches ntuee 
und Reparatur-Werkſtätten Lager von 

9 Dynamomaſchinen und 
FElektromotoren. Reparaturen von Dynamomaſchinen 

rüfen 

Material, 

Ausführung von Blitzableitern und 
— — br 

Großes 

1387 

7 
R. ERDMA 

Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Hanolung 
jetzt Petrikauer Str. 107 iber Petrikauer 157) 
empfiehlt ſein aſſortiertes Lager in den neueſten Er— 
jſcheinungen im Buch-,, Kunſt- und Muſikalien-Handel, 
ſowie in Schulbüchern jür ſämtliche Lehranſtalten und bittet 
ſeine geehrten Kanden, ü auch im neuen Lokale ihr 

Wohlwollen zu bewahren. 1401 

2 
—— 

Emil SEchult 
Lodz, Sienkiewicz⸗Straße 76 

nimmt an zum Färben: 

J Woll- u. Baumwollgarne, Strümpfe, 
Seide und Bänder.. 

9 Spezialität: Kunstseicte, G 

— ziten — s* 

T 
die ſich in der kurzen Zeit ihres 
Beſtehens bereits einen zahlreichen 
treuen Abonnentenſtamm in Stadt 
v.id Land gewonnen hat, unter— 
richtet den Leſer raſch über alle 
Vorkommniſſe in der Politik und 
im Leben unſerer Stadt. Sie 
nimmt auch Stellung zu allen 
politiſchen und Tagesfragen, die 
unſere Volksgenoſſen intereſſieren 
müſſen. Sie iſt das Organ der 
Deutſchen in Polen und die 
billigſte Tageszeitung amm 
Orte. Es verſäume niemand, das 
Abonnement für das neue Quartal 
zu erneuern. 

Redaktion u. Verlag 

Loner greten gueſe 

Wichug fur Tabethändler! — Wache hierdurch bekannt, daß ich an der Dzielna⸗Straße 
Rr. 27 (im eigenen Hauſe) unter der Firma: 

— „ALio vn — eine Fabrik für Papieroſſen⸗ Zülſen 
exöffnet hebe und empfehle jegliche Hülſengattungen zu zugang 
lichen Preiſen. 

8. Altmann, Lodz, Dzielna⸗Straße 27. kann. Offerten unter „A. J. E. E.“, Informationsbüro Gersdorf, 
Petrikauer Straße 84. 1349 

—— 

die Exped d— vV erbeten. 

einer jungen, edlen Dame, ſucht 
junger Herr. Gefl. Offerten mög⸗ 
lichſt mit Bild unter „1898“ an 
die Exp. d. Bl. erbeten. 1389 

Lodzer Mädchen! 
Auf zur Schönheits⸗Konkurrenz! 

Ein von der Göttin Venus reich 
beſchenkter junger Mann, wünſcht 
zwecks Anbahnung eines Freund⸗ 
ſchaftsverhältniſſes in Briſverkehr 
mit gleicharligen jungen Dame 
im Alter von 18 25 Jahren 
zu treten. Gefl. mit Bild 
erbeten d. Exp. F Bl. unter 
Chiffre „B. B. 1900. 1400 

Wei Bvafſhe 
würden gern die Bekanntſchaft 
zweier Hexren zwecks Vertreibung 
von Langeweile machen. Nur — 
gemeinte Offerten unter Back— 
fiſche“ an d. Exp. d. Bl. erbet. 3 

Ac Vehoerei⸗Intereſſenten. 
Erteile wieder‚ Prͤyat⸗Anter⸗ 

richt“ in der theoretiſchen Weberei 
deh. in der Bindungslehre, Muſter⸗ 
zeichnung u. Bere hnung. Material⸗ 
lehre: Garnnummer und Zwirrn⸗— 
berechnung. Ma ſchinenlehre An⸗ 
trieb und Zahnradberechnung. 
Exenter⸗Zeichnung u. Berechnung 
nach Kewebepatrone. Befaſſe mich 
mit jedem Intereſſenten einzeln, 
daher garantiere ich für guten 
Erfolg. Webereitechniker Emil 
Schindler, Lipowaſtr. 68/22. 
Spechſt. v. 728 Abends. 1217 

⸗ 

Baupläne 
Konſtruktionszeichnungen 

Biologiſche Anlagen 
Kühlturm. 

Statiſche Berechnungen 
Koſtenanſchläge 

Abrechnungen 
fertigt ſchnellſten an 

P. Senff 
Architekt 

Widzewska⸗Straße Rr. 
Haus Wende. 

V 

rteile gründlichen Violinu⸗ 
Unterricht. J. und U. 

Vand. K. Sienkiewiez⸗ 
Straße 62, Off. 3. Etage. 2 

1341 

Kleines gemauertes 

Häuschen 
mit Garten zu kaufen geſucht. 
Sofortige Anzahlung Rbl. 10000. 
Offerten unter „B. R. 20* 8 

134 

Am 
d. 

J 

findet im Saale des 3. Löſchzuge s die 

Sonnabend, den 19. FJuli 
J. um 9 Uhr abende 

ordentliche 
üpthoerſummun 

der Mitglieder der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
mit folgender Tag 

1) Prüfung und Beſtätigung des 
vom I. Januar 1818 bis zum 

2 Vericht der Reviſionslommiſſion und Entlaſtung der 
Jahr 1919. Voranſchlag für das 

9 vetcſue und — des 
ausgegebenen neuen Statuts. 

5) Wahl von 6 Mitgliedern der Verwaltung anſtelle der 
gemäß ausſcheidenden. 

6) Wahl von 3 Mitgliedern der Reviſionskommiſſion und 
didaten. 

7) Angelegenheit der Auſnahme 

esordnung ſtatt, 
Rechenſchaftsberichts 
31. März 1919. 

für die Zeit 

Verwaltung 

vom Florjaniſchen Verbande he 

turnus⸗ 

3 Kan⸗ 

von Delegierten des Magiſtrate 
in die Verwaltung der Feuerwehr. 

Verweltung der Lodzer Freiwilligen Jeuerwehr. 

Armaturen, Trausmiſſions 

Lodz, Petrikauer 

Wichtig für Fabriken 
Spinnereien und Webereien 

⸗Riemo⸗n, verſchiedene 
kungen, techniſche Oele und Fette, Zahnradketten, Sacker⸗ 

Bblätter, Traveler uſw 
Lager techniſcher Artikel, Eiſen⸗ u. Stahlwaren 

—— — 
— — — 

— —S—— Biuro Réeklam Ger— 

VPalt⸗ 

Straße Ax. 167. 

Geſchäftsmann wünſcht ſich als 

bis 10, ood evtl. Off. unter „Compagnon“ an die 

auch mehr an lurʒ I zu non 
beteiligen 

Exped doſs. Bl. erbeten Bsẽ 

mmer 
und Küche per ſofort zu mieten geſucht. 
R an die Exped. dſs 

unter 

1366 
Offerten 

* * eten. 

—* Pee —— 77 30 

dr. Prybulski 
zawadzkan ( chelblers Neubau). 
hau · und veneriſche Kranknheiten 

und Mãnnerſchwãche. 
Sprechſtund. v. 2u. v. 6 Uhr. 

Damen v. 556 Uhr. 1266 

Or. Ludwig Falk 
Spezralarzt für Haut⸗ 
nud Geſchlechtskranke, 

empf. v. 10 12u. 37Uhr nachm. 

Mawrot⸗Straße 

Or. 8. kKantot 
Speztalarzt 

Hant⸗ u. beueriſthe Franthe ten. 

20114 

—D— T 
Sofa, Garderoben-Halter, 
Tampen und verſchieden 
nigkeiten zu verkaufen Lip 
Str. 44, 2. Etage rechts 

Zum Stern⸗Schießen 
eine gute Armbruſt 

Halt 

zu verleihen. Wulczanſka Straße 
Nr. 118 W. 2. 138 

Preiswert 

zu verkaufen: 
Geige mit Futteral and Fem 

3 Bände 7 und Klang“ 
10 Jahrgange der Bibliothet wr— 
Unterhaltung und des Wiſſen— 
Gluwua 31, W. 55. 1359 

bPetrikanter Gtraße Ne. 144 
SEcke ber onugeltſchen Gtratze 

Sehandlung mit Röntgenſtrahlen x. 
Quarzlicht Maarausfo h. Elektri⸗ 
ſativn u. Maſſage (Mäanuer⸗ 
ſchwäche). Araukenempfang von 
8 2u. v. —8,f. Domen v. 5—6. 

Dire mechh 
Wilkelm Filcher 

empfäng 
10-ÿ 11 früh u. 57 hr nachm. 
Sonn- und Feiertags 1112 Uhr. 
Petrikauer Straße 200. 

Hebamme 
Nowakowska 

wohnt jetzt 1097 
Dzielna⸗ Straße Ar. 34. 
Empf. von 9—12 u. v. 326 Uhr. 

Beamter 

Zu verkaufen 
ein großer alter 

uſhhergepih (Kirmann. Zu erfragen in 
Exb. d. Bl. 

Agenten 
und Beſchäftigungsloſen 
bietet ſich lohnender Verdienſt 
durch Vertrieb häuslichen Bedarfe⸗ 
artikels. Kapital von 18 M. an, 
Plocka⸗Straße Nr. L. W. 3, von 

106 Uhr. 1350 

—A auf ſichere Hypothek zu verleihen 
Gefl. Off. unter . B 
d. Exp. diiſs. Bl. 

99 an 
1391 

20 Jahre alt, war bei der tte — 
pationsbehörde beſchäftigt, ſucht 
entſprechende Stellung. Sprache: 
deutſch und polniſch. Off. unter 
„W. K.“ in der Exp. d. Blattes 
erbeten. 1405 

Heizer 
mit Zeugniſſen ſucht Be⸗ 
ſchaftiguug. Adreſſe zu erſragen 
in der Exp. doſs. Bl. 885 

dn Veltüſſetin Schreibmaterialien, Spielwa⸗ 
ren wird geſucht. H. L. Brau⸗ 
ner, Pelrtaue Sicaße o vor⸗ 
ſprechen von 9-10. 1402 

Laden—⸗ 
Einrichtung 

in gutem Zuſtande zu verkaufen. 
—— ⸗Str. 65. 

Uebernehme den 1313 
ſtreng diskreteſten 

Verkauf von Wertſachen, Bijoute— 
rien, Juwelen etc. Hierauf Re— 
flektierende werden gebeten, ihre 
werte Adreſſe unter⸗ Atreng dis⸗ 
kret“ in d. Exp. d. Bl. niederzl. 

—V—— 
gut gelegen mit oder ohne 
richtung nebſt Haus Garten 
ſofort zu verpachten. 
Przendzalnianaſtr. —— 

Zu rragen 

ToufſaintLaugenſcheidtſches 
Selbſtunterrichtswerk der 

deutſchen Sprache, 
ungebraucht, ſowie Graf Rewen⸗ 
loffs geſchichtliches Werk „De— 
jabaniſche Krieg“ in drei großen 
Oktavbänden, zu verkaufen 938 
Dlugaſtraße 103. Wehn ung 1 

Laden mit Zimmer und 
Kuüche oder zwei Zimmer 

und Küche mit elektriſcher Be— 
leuchtung⸗ ſofort billig zu ver⸗ 
mieten, Wulczauſkaſtraße 168 

8 

mit elektriſcher — ung und 
ſeparatem Eingang iſt ſofort an 
einen ſoliden Herrn Iu vermieten/ 
Sienkiewicz⸗ Straße Nr. 
3. Siock, rechts, Front. 1340 

Eine Tederbrieftaſche 
dit Paß auf den Maen Ide 
Kunze, ſowie verſch. Vapiere 
auf d. Ramen Guſt av Schin⸗ 
d le r, verloren gegangen. Es wird 

gebeten gegen Belohnung abzu⸗ 
in der Exp. d. Bl. 

Karte weglowa 
* 36066 na imie Am a ndy Fo— 
grer, e2gu b inmo. Prosze zwré 
eiẽ Ro⸗ an eee 17. 140 
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